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noch hier CMNNECN könnte. Spüren WIr nıcht, da{ß der 7A0 Spielball remder Interessen. Eıne Kirche ohne
Glaube uns schon Jjetzt 1ın dieser erbsündlichen elt iıne geistliche, relıg1öse Substanz kann geistreich se1n, hat
NEUEC Freiheit ermöglıcht, die In der Umwelt Autmerk- ber letztlich nıchts SCH Ob WIr Katholiken uUunNns

samkeıt erregt? Freilich MNUuUr der ganz SsOUveräne un freie nıcht wıeder auf NSEeTEC solıden geistlıchen Werte un
Mensch kann sıch leisten, den gängıgen Irends W1- NSETE eindeutigen sıttliıchen Grundsätze besinnen soll-

ten” Der Gott, dem sıch JOS SANS Eltern ın Schlesıen, Ost-derstehen der Reduzıerung der Lebensqualıität auf das
blodfiß Materıelle, der Flucht 1Ins eın Private, der beque- preußen un 1mM Sudetenland anvertrauten, 1St doch nıcht
INE  a} Anpassung, miıt der I1a  S nırgends aneckt, ber auch auf einmal in Sachsen un: Thüringen oder Mecklenburg
nıchts bewegt un: verändert. eın anderer geworden! Es bleıibt dabeı Auch 1mM sozı1ıalı-

stischen Kollektiv kann INa  S sündıgen un: auch in der
Liebe Wallfahrer, 1St meıne tiefe Überzeugung: iıne
Christenheıt, die Gott VErSECSSCN hat, kann auch nıchts ferngeheıizten Neubauwohnung die Ehe brechen. Und

iıch füge hınzu: Auch 1ın Bayern un: 1ın Hessen kann 114  =
den großen Fragen und Problemen SCNH, die heute dıe den Glauben verlhıeren und Materıalıst werden. Neın,Menschen bewegen. Warum sollte uns Chrıisten ELW.: nıcht die Verhältnisse sınd C die uns schaften
ZzUuU LThema Friıeden, Gerechtigkeit, Schutz der Umwelt machen, sondern da{f WIr (ott A4US dem Blıck verlorenHıltreicheres eintallen als anderen Menschen, WEenNnn WITr
nıcht Gott und seınen Anspruch auf unl 1Ns Gespräch miıt haben un relıg1öse einkrämer geworden sınd.

einbringen? Und WI1Ie könnten WITr anders (sott 1Ins (Ge= Darum, lıebe Brüder un: Schwestern, lafst un HNEeUu dıe
spräch einbringen als adurch, dafß In UNsSsSeTeEeTrT volle Wıirklichkeit sehen, WI1IEe S$1Ee unNns»s die Frohe Botschaft,
Art leben, mıteinander und mıt der Schöpfung uUMmMzUuU- das Evangelıum Jesu Christı, eröffnet. Entdeckt NCU, W as

gehen, aufleuchtet? Eıne Chrıistenheıt, die nıcht VO (SOt- (sott für uns bereıithält und Wa aUus un machen ll
Unser Leben 1St In der Tat allem, W Aas uns bedrängtLES Möglıchkeiten faszınıert ISt, wırd belanglos; un: 1i1ne

Kırche, dıe nıcht VO  - der Nachfolge Christiı her hre un: beschwert, eın Fest Es 1Dt wirklıch Grund
Identität gewinnNt, sondern die sıch gesellschaftliche eıern, weıl WIr nıcht uns selbst feiern mussen, sondern
oder politische Irends oder Optionen bındet, wiırd bald (Gsottes Macht un Liebe, die uns sıeghaft hoften läßt

Der Glaube, die CGenerationen un die Deutschen
Dıie Allensbacher Auswertung eıner internatiıonalen Werte-Umfrage
981/82 zuurde ın europdischen Ländern und ın den [J7SA menhang VO  S Kirchenbindung und persönlicher Relıg10-
iıne SOg Werte-Umfrage durchgeführt. Fragen nach religi- S1tÄt oder über Kırchenbindung un: Bindungsverhalten,
sen Überzeugungen UN. deren Auswirkungen auf sıttliche Übereinstimmungen bzw Gegensätze zwischen Alt
UN allgemeın gesellschaftliche Einstellungen hbildeten e1inen un: Jung 1n solchen Fragen USW. Aber WwWwel längere Be1-

rage VO Renate Köcher über „Famılıe un Gesellschafrt“Kernpunkt der Umfrage, dıie ın den etzten Jahren ın einer
Reihe DO  S zweıteren Ländern ınnerhalb UN. außerhalb Furo- un: „Relıg1ös In einer säkularısıerten Wl“, denen noch
DaS durchgeführt zuurde. Se1t Frühjahr dieses Jahres [iegt DO eın kürzerer der gyleichen Autorın über Eınstellungen
Demoskopischen Instıtut ın Allensbach e1n vorwiegend auf Freiheit un Autorität folgt, werden eingerahmt VO  —

bundesdeutsche Problemsituationen bezogener Auswertungs- durch Ausführungen der Institutschefin Elisabeth
erıicht DOT. Er g1Ot Aufschluß über wichtige Trends, wirft Noelle- Neumann über „Nationalgefühl un: Glück“ un:
aber seinerseıts e1ine Reihe D“O  S Fragen auf. VO rückwärts durch Erinnerungsstücke der Institutsche-

fin „Rückblenden“ nn Noelle-Neumann diese Stücke
Dıi1e Verpackung 1St ungewöhnlich, der Tıtel x1bt Rätsel darunter kurze Aufzeichnungen ihres verstorbenen
auf. Die Auswertung eınes demoskopischen Mammutun- Mannes Erich Deter Neumann VO  — der Ostftront
ternehmens sollte werden, 1ıne SO Wertestudıe, die
Aufschluß xibt bzw geben oll über Haltungen un FEın- Stücke, die alle nıcht sehr mıt dem rıtten Reıich, aber

mıt Sıtuationen während des Zweıten Weltkrieges un
stellungen vorwıiegend Fragen der Relıgi0n, der Mo- haben Und das (Ganze endet mıt einıgen Bemerkungenral und auch der Politik in 11 westeuropäischen Ländern
Uun:! In den USA Geworden 1St daraus LWAas sehr Deut- der Institutschetin sS1e nın S1€e „eInN hıstorısches Stück“

eıner VO Allensbach 1m März 1985 durchgeführtensches über die Deutschen: „Dıie verletzte Natıon. ber
den Versuch der Deutschen, ıhren Charakter ändern“ Umfirage be] dem VOT 193553 geborenen Bevölkerungsteıl

Zzu Tag der Kapıtulation V{} VOT damals vierz1g Jah-DVA, Stuttgart O87 44 / S MO

Damıt keın Mißverständnis autkommt: Um Werteiragen Offensichtlich andelt sıch In den Augen der Autorın
geht schon, vorwiegend O5 solche mIt relıg1- dabei das Schlüsselstück des anzecn Buches: ESs oll
Öösem und ethischem Gehalt. Und o1Dt dazu dezidierte deutlich machen, die Deutschen sıch iın ihren
Thesen und Schlußfolgerungen: z B über den Zusam- Denkmustern, VOT allem ıIn den Eınstellungen sıch
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Tabelle Man weılß nıcht recht: Wollte 90028  . au der Not iıne

USA, Europa Tugend machen un: durch die Konzentratiıon auf 1m
Bevölkerung ab 18 Jahre Umfrageergebnis entdeckte deutsche Eıgenheiten des Wer-

tewandels die methodischen Schwierigkeiten der Um-rage „Sınd Sıe stolz, (Natıionalıtät) seın? Würden Sıe
Sehr stolz, ziemlich stolz, überhaupt nıcht stolz?“ frage un: VOT allem Probleme be] der Auswertung

USA Bundes- rofs- Frank- Italıen überspielen un brauchte datür iıne Fragestellung, dıe
republık briıtan- reich sıch politpsychologisch plausıbel abhandeln ließ? der
Deutsch- 1ecn

and galt das erkenntnisleitende Interesse der Allensbacher
Aut hre Natıo- VO  —; vornherein vornehmlıich U  _ eutschen Problemen
nalıtät sınd Y % Y% 9% Y% un: eıner estimmten Ärt; S1e interpretieren?
„sehr stolz 79 55 55
„zıemlıch stolz“ I 4 4 3 39 Dıie methodischen Schwierigkeiten auf jeden Fall
„Nnıcht sehr stolz 1 beträchtlich un: Teıle des ıIn den einzelnen Ländern
„überhaupt nıcht
stolz“ plızıerten Fragebogens den erfragenden Gegenstän-
Unentschieden 1 den gleich mehrtach UNANSCMESSCH. (3anz eklatant zeıgt

100 100 100 100 100 sıch das schon 1m Umgang miıt der Gottesfrage: Der
Quelle: Internationale Wertestudıie 981/82 Glaube einen persönlıchen (Gott („personales (sottes-

verständnıs”) wırd gleichgesetzt mIt der Bejahung der
Aussage „ES oıbt einen leibhaftigen Gott”, während die

selbst als Deutschen, ber auch In Fragen der Leistungs- Vorstellung On (zott als „einer geistigen Macht“ als PCr-
und Bindungsbereitschaft zwischen allen dreıien wırd sonal interpretiert wird.
eın deutlicher Zusammenhang gesehen VO den ande- Aus dieser Grundentscheidung In der Fragestellung WOI-

He  —_ westeuropäıischen Völkern un VO den Amerıkanern den dann weıtgehende Schlußfolgerungen BCZOBCN. Die
unterscheıiden. Das Driıtte Reıch, dıe Kapıtulation eın Amerikaner verfügen über eın konkreteres Gottesbild
Drittel rlebte S1E VOTr allem als Nıederlage, fast DPro- Prozent der US-Amerikaner glauben an einen „Jle1ib-

als Befreiung S$1€e sınd der große Bruch, der nach- haftıgen Gott”, NUu 38 rozent der Deutschen (ın der
wirkt 1mM politischen Verhalten, In einer gewıssen Staats- Bundesrepublık MIt Westberlın) als die Europäer, INS-
terne, 1n gespaltenen Eınstellungen Institution un besondere die Deutschen, deren ‚abstrakteres (Jottesver-
Autorıität, ZUrTr Sphäre des Staatlich-Politischen über- ständnıs otffenbar schuld 1St der Unbestimmtheıit und
haupt. Hıer hegt für die Autorin offenbar der Schlüssel Lebensferne ihres Glaubens.
VOTr allem für das gebrochene Verhältnis der Deutschen ZUY

eiıgenen Natıon S1E lıeben Deutschland, lassen aber
nıg Natıonalstolz erkennen: Meınen s1e, hre Geftühle Tabelle
dort nıcht zeıgen können, S1e iıdeologisch Stolz USA, Europa

Unterschiedlicher Gottesbegriff Personen, dıe (sJoOtt glaubenauf die eıgene Natıon gleich deutsche Überheblichkeit,
nationalıstische Gesinnung ausgelegt werden könnten? rage „Welche VO den Aussagen 1er kommt Ihren Überzeugun-
der 1ST „authentische” innere Distanzıertheit VO e1l- SCn nächsten?“ (Vorlage einer Liste)
N  N Volk, Unbehagen der eigenen Geschichte? Sınd Personen, Es sınd hne

die Schwierigkeıten, sıch mıiıt der eıgenen, polıtisch - die (Gott glauben, tafßbaren (Gottes-
begreifen ıhn als begriffwaltsam gespaltenen Natıon iıdentifizıieren? (Ganz of-

leibhaftigen eıne gelistigetensıichtlich sınd das die Fragen, dıe dıe Allensbacher
(Gott Macht

Auswerter, VOT allem dıe Institutschefin elbst, der % Y Y
großangelegten Wertestudie In erstier Linıe interesslerten. USA 69 25

LEuropa 40 15och damıt auch da keın Miflverständnis autfkommt: Bundesrepublık
Deutschland 358 4X 14tehlt nıcht die übernatıonale Komponente. Es o1bt iıne

Menge Seiteneinblicke auf Vorgänge z. B des relıg1ösen Schweden 34 4 / 16
Dänemark 39 32 19Wandels 1m internatıonalen Vergleich, über usammen- Großbritannien 40 42 15

77 15hänge zwischen relıg1ıösem Wandel un Einstellungen Republık Irland
Holland 52 30 14sıttlıchen Fragen. Aber abgesehen davon, da{fß viel Belgıen 50 27 Z

zıalpsychologisch interessantes Materıal der Umfrage In Frankreich 39 25
62 23 12dem Band unberücksichtigt blıeb, werden in der Allens- Spanıen

bacher Publikation die internatiıonalen Daten tast NUu
Italıen 55

verwendet als Hıntergrund, VO dem sıch „deutsche“ Be- Aussagen auf der Liste:
(1) Es gıbt einen leibhaftigen (sott

wußtseinszustände und Verhaltenseinstellungen dann (2) Es gıbt eine gelstige Macht
relıg1ösem Aspekt und W as das Verhältnis der Ge- (3) ch weiß nıcht richtig, W as iıch glauben soll

(4) Ich glaube nıcht, dafßi ©C einen (soOott der irgendeine geistigeneratıonen betrifft, das Ja als einer der Hauptindıikatoren Macht gıbt
für Wertewandel angesehen 1St VOT allem gegenüber Quelle: Internationale Wertestudıie i981/82
den USA deutlicher abheben.
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Man könnte verzweıteln, WEeNN schon nıcht den nıcht u  a der demoskopischen Vernunft, sondern
Grundlagen der Demoskopıe, doch der Vernünft- auch dem eıgenen polıtischen Trıeb
tigkeıit demoskopisch erarbeıteter Fragestellungen ANSC- Das 21Nng freilich auft Kosten des Ertrags 1m Verhältnıis
sıchts solcher Gleichsetzung VO „leibhaftig” und „PCTSO- ZU Autwand. Nur eın Bruchteil der erfragten Daten
nal“ Man fragt sıch, WI1e da Theologen argumentıierten,
die der Ausarbeıtung des Fragebogens und der wırd querdurch tatsächlich ausgeWertet. Die Auswahlkri-

terıen leiben weıtgehend unklar. Von den klassıschen
Auswertung des Materıals doch auch mitgearbeıitet ha- Varıablen, nach denen Umfrageergebnisse aufgeschlüs-ben Natürlich 1St ELWAS dran „handfesteren” Glauben selt werden, werden Wr das Geschlecht und VOT allem
der Amerikaner un auch der abstrakteren, innerlich das Alter berücksichtigt, be1l der Frau uch Berufstätig-verdünnten Glaubenswelt der Luropäer, besonders der keıt bzw Nichtberufstätigkeıt miı1t bemerkenswerten,Deutschen. Hegelıaner sınd WIr Ja, WE darauf —

WEenNnNn auch nıcht überraschenden Ergebnissen, VOT allem
kommt, allesamt. Vermutlich äfßt sıch daraus auch Lat-

W as die Zustimmung FCSp Nıichtzustimmung relıg1-sächlich iıne teilweıse geringere Bindewirkung des (Jottes-
Osen „Werten“ bzw dıe Aufschlüsselung VO Religiosıtätglaubens für die persönlıche un: gemeinschaftliıche relıg1- betritft massıve Überalterung der Gottesdienstbesucher;

Ose Praxıs der Europäer erklären. Aber mIt „leibhaftiıg” weıtere Öffnung der Schere 7zwischen Frauen und Män-
verbindet 114  - ın der relıg1ösen Vorstellungswelt deut-

MNMEeTrTN Relıgiosıität und Kirchennähe sınd be] den Frauen
scher Prägung eher teuflische als göttlıche Attrıbute.

TabelleDem eıgenen politischen Irıeb gefolgt
Die Altersstruktur 01021} Kırchen- Bundesrepublık mıiıt West-Berlin *

Ahnliche Primitivismen begegnen einem 1Im übriıgen auch nahen Un Kirchenfernen Bevölkerung ab 18 Jahre
beı anderen „Glaubensinhalten” Ob jemand Aall den

1953
„Hımmel” ylaubt, die Frage läßt sıch nıt eın wenıg Sınn

”rotestantenun ohne 1e] Verstand noch stellen. Aber Glaube dıe Insgesamt Katholiken

kırchen-„Sünde”? Und die „Seele”: kann die überhaupt Glaubens- kırchen- ırchen- ırchen-
nah tern nah I1gegenstand seın? Die Seele gehört, WI1IE immer I1a S$1C Y Y% Y Y% Y

deutet, „materialıstisch” oder „spiritualıstisch” wohl
|18—24 Jahre 14 16 15 12 IM

doch nach allgemeiınem Sprachgebrauch eintach 2529 Jahre 10 1Ö 13
30—44 Jahre 29 25 35 26Menschen un 1St bekanntlich nıcht NUu  S als „Psyche“

28 30 29 28 25Gegenstand wissenschaftlicher Forschung. Man kann 4559 Jahre
60 Jahre und älter 19 25 14

Iso guLt verstehen, wWenn dıe eutschen DPartner In der 100 100 100 100 100
„European alue Systems Study Group’, die für die Er-
stellung des Fragebogens und tür die Durchführung der 979

Umfrage verantworrtlich zeichnete, sıch zurückhielten. Insgesamt Katholiken ”rotestanten
Eıne vorläufige tranzösısche Umfrage ean Stoetzel, Les kiırchen- kırchen- kırchen- kırchen-
valeurs du D present: 18881  'a enquete europeenne, Parıs nah tern nah tern

Y Y Y Y Ybrachte ‚War 1ne Menge Detaıils, blieb aber recht
13 16 IMoberflächlich. Und iıne 1m vorıgen Jahre erschienene brı- Z Jahre

14 10tische Auswertung ISt uch keıine Ermunterung, iıhr 25—29 Jahre 10
30—44 Jahre 79 16 29 20 35

VO deutscher Seılite nachzumachen. 45—59 Jahre E} D Z 27 20
60 Jahre und ter 76 45 18 45 18

Wohl auch deshalb hat Allensbach lange gezÖögert, über-
100 100 100 100 100

haupt eıinen Bericht herauszugeben, hat immer wıeder
953 hne Saarland und West-Berlındavon gesprochen, ber nıchts Zusammenhängendes p -

bliziert. Das Abwarten der amerıikanıschen Ergebnisse al- Quelle; Allensbacher Archıiv, IfD-Umfragen 25 A

leın Noelle-Neumann spielt darauf Al kann jedenfalls
dafür nıcht ausschlaggebend se1n, denn amer1-

nach WI1€e VOT viel ausgepräagter als bel den Männern:kanısche Vergleichsdaten konnten bereıts in diversen Al-
lensbacher Teilauswertungen der etzten Jahre herange- ückgang VO  z Relıgiosıtät un: Kirchenbindung auch be1ı
ZOgCN werden. Aber WwW1€e dem auch se1l „Die Untersu- den Frauen, spezıell beı den Jungen Frauen; Nichtberufs-

tätıge sınd relıg1ös leichter ansprechbar bzw bezeichnenchung des eıgenen Landes 1n Perspektive setzen” ,
WI1IE auch Spanıer, Belgıer, Iren us gemacht hatten, sıch selbst häufiger als relıg1Öös als Berufstätige. Das Er-
deckt dıe nıcht erreichbaren Ziele Z, die 11a sıch mıt gebnisprofil wırd dabe1 allerdings durch en Altersver-
der internationalen Werte-Umfrage ZESCLIZL hatte, und gleich wesentlich relatıviert: Menschen im erwerbstähi-
reduziert dıe methodischen Schwierigkeiten der Auswer- gen Alter bezeichnen sıch insgesamt als wenıger relıg1ös
tung. Zugleich wırd damıt „Wirklichkeıit greifbar”, dıe als dıe Altersgruppe der Ruheständler.

Aber tällt auf, da{fß ine Aufschlüsselung nach Größesıch darstellen und begründen lıeiß, ohne da{fß demoskopı1-
sche Institute arüber erröten müfßten. Aber Ww1e€e das des Wohnortes völlıg und die nach Bildungsschicht WweIlt-
Grübeln über die deutsche Seelenlage zeıgt, folgte Nan gehend fehlt, obwohl gerade S1E Aufschlufß nıcht NUuUr
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über die Struktur relıg1öser Bındungen, sondern über Es werden Gottesglaube un: dıe Wıirkungen des Glaubens
Struktur, Profil un Reichweite VO Wertverschiebungen auf das persönliche Leben (ın allgemeıner orm ertafßrt

(„Ziehen S1e persönlıch AaUuUsSs dem Glauben Irost un:überhaupt geben könnte. Aut diese Weıse tallen die ( Jn-
terschiede Stadt-Land aus, dıe sowohl tür das relıg1öse Küraft?), ber werden kaum bzw überhaupt nıcht die
Verhalten WwW1€e für sıttliche Einstellungen rad VO  —_ Der- für die relıg1öse Gegenwartssıtuation sehr kennzeich-
M1SSIVItÄt, eın VO  . Allensbach SCrn enutzter „Faktor” nenden Ffreı flottierenden religiösen und pseundorelıgiösen
edeutsam sınd. Diesbezüglıch 1St 05 die Shell-Studıie Bedürfnisse UN Praktiken angesprochen. Indessen zeıgt
„Jugendliche-Erwachsene 1985° natürlich NUr auf alleın schon die Rohauswertung der In diesem Frühjahr
Deutschland bezogen hılt- un: aufschlufsreicher als dıe VO GETAS-Institut Hamburg durchgeführten ABrT
vornehmlich Permissıvıtät, Generationengegensatz gitte”-Umfrage über Religiosıtät, Neue VWerte, Bedeu-
un: natıonaler Psyche Orlentlierte Allensbacher Auswer- Lung VO Übersinnlichem, da{ß solche Fragestellungen
tung der „Wertestudie”“ bzw. diıe entsprechenden Praktiken (Wunderglaube,

„Mystik”, Medıitation, Astrologıe) QUuUCr ZUur Kirchenbin-
dung eın beachtliches Element „relıg1öser” WiırklichkeitEın eher oyrob gEMUSLTELES Bıld darstellen.

heutiger Religjosıtät art INa  a der „Brigitte“-Umfrage gylauben, dann sınd
Astrologıe, Hellsehen, Kontakte mıt Verstorbenen

Die Shell-Studıie zeıgt Z BDa da{fß ‚W al bel allen Fragen eın ansehnliches Pendant ZUr nachlassenden
des Glaubens, der relız1ösen Praxıs und der Kirchenbin- Glaubensbereitschaft. Insoweıt gehören uch S1€e Sanzdung die Unterschiede nach Bıldungsniveau sıch keınes- zentral ZUr Fragestellung Wertewandel, VOT allem Wenn
WCBS übermäßıg bemerkbar machen, dıe Unterschıede

INa  > dabe1 postmoderne Muster 1INSs p1e bringt.nach Wohnortgröße ber sehr deutlich ausgepragt sınd:
Nıcht NU  va der Gottesdienstbesuch reduzıert sıch INn Städ-
ten VO über 100 01010 Einwohnern be1 allen Altersgruppen

Der Glaube Übersinnlicheswenıgsten noch be1 den erwachsenen Frauen g-
genüber VO Wohnortsgrößen VO 01010 Einwoh- „Ich gylaube, da{fß da ELWAS Wahres ran 1St

MNETIMN mehr als dıe Häalfte. Vergleichbares oılt für dıe
persönlıche relıg1öse Praxıs. Der Anteıl derer, dıe n1€e be- Telepathıiıe 36%

ten, ste1gt be1 der städtischen Bevölkerung tast unabhän-
Z12 VO Alter un Geschlecht beträchtlıich; und der Anteıl Astrologie/Horoskope 35%

Parapsychologie 26%

Jugendliche und Erwachsene, die nıe beten; aufgeschlüsselt
25%nach Ortsgröße Hellsehen

mannn Jgl
mannl. Erwachs fOs 271%

x weibl Jgl
/U Wel Erwachs Kontakte MT Verstorbenen 21%

55
x 5(  - Wahrsagen 20%

41 -K 4l  z

3 A  [anı 3in *a gn \ nn on LEl
A° X K 317 Wunderheilen 15%

12n  ‚gnnn uelle Brigitte-Umfrage 98 /

Wohnortgröße DIS DIS 10000|0 100 000 Un! ehr
Quelle: Shell-Studie 1985 „Jugendliche un: Erwachsene“

Überdies ermöglıcht die Wertestudıie 1m internatiıonalen
Vergleich blo{fß Momentaufnahmen; bel der Darstellung
VO  —_ Verlautsdaten wiıird ausschließlich auf auf dıe Bun-derer, die eın Weıterleben nach dem ode glauben,

sınkt ebenso einheıtliıch mıt dem Ansteıigen der Wohnort- desrepublık bezogenes Materı1al zurückgegriffen. Dıies
oröße. Wer sıch Iso beispielsweise Aufschlufß über das geschieht sehr häufig: miıt der Folge, da{ß sıch dıe Dar-
relıg1öse Proftil spezıell der Großstadtbevölkerung als des stellung verselbständigt und der Rückbezug auf die Wer-
zweıtelsfreı schwier1igsten Feldes heutiger relıg1öser SO- testudie In Teılen der Auswertung sehr unbestimmt
zialısatıon erhofft, geht be] der Allensbacher Auswer- bleıbt. Dennoch lassen sıch anhand des ın der Auswer-
tungsstudıie leer 4UusSs Auch entsteht eın ‚.WarTr recht Lung vermiıttelten Materıals einıge markante Züge test-
klassısches Gläubigkeıt, Kırchenbindung, Auswirkung halten. Diese zeıgen iıhr Gewicht VO  s allem ın wel
VO beiıdem auf das sıttlıche Verhalten ber doch recht Rıchtungen: Erstens o1bt spezıell in den Eıinstellungen
grob gEMUSLELES Bıld heutiger Religiosıtät. Glaube und Relıgıon nıcht 1U  an WI1€e schon angedeu-
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LEL beträchtliche Unterschiede zwıschen Amerıka und chen Zersplitterung des amerıikanıschen Christentums,
„Europa’, sondern auch innerhalb der westeuropäischen des größeren Anteıls VO Konftessionslosen un: der be-
Länder, die sıch Z eiınen Teıl 4aUu5S der unterschiedli- achtlichen räsenz nichtchristlicher Religionsgemeın-
chen Konfessionsstruktur, Z anderen A dem nıcht schaften der breitere relig1öse Konsens. Man darf L1UTLE

einheitlichen Säkularisierungsverlauf 1im westlichen Eu- 9auf welcher Grundlage autfruht und wel-
chen konkreten Formen findet. Hıstorische WurzelnrOpa erklären. 7weıtens werden deutliche Abhängigkeı-

ten siıchtbar zwiıischen Gläubigkeıt un Kirchenbindung dürften maßgebend se1iın. Dıe Natıon USA 1St hervorge-
einerseılts un zwıischen Kirchenbindung und sıttlıchem PaNsSCch 4U S der Eiınwanderung relıg1öser Mınderheıten,
Wertebewufßftsein andererseıts. Letzterer Zusammenhang gegenseıtige relıg1öse Toleranz, verbunden mI1t Respekt
findet VOT allem seinen Ausdruck 1ın den Wırkungen auft VO Glaube und Relıgion überhaupt, sınd 1ın den USA
das 7zwischenmenschliche Bindungsverhalten. Am deut- ohl grundlegender für den gesellschaftlıch-politischen
ıchsten wırd das 1ın der Einstellung Ehe un Famlılıe ONsens als iın Europa. Fundamentalistische Strömungen
(vgl dazu September 1986, 409 {f.) und damıt indı- sınd 1mM US-Protestantismus se1lt Je besonders ausgepragt.
rekt Institution un Autorität. Zudem ebt der Zukunftsoptimismus Amerıkas mi1t seıner

JjJungen Geschichte immer auch VO biblisch-messianı-
schen Flementen. Vermutlich ISt das eın Grund,Eıne auffallende sıch säkulare Lebenswelt 1n Amerıka nıcht 1in gleichemamerikanisch-europäische Dıftfferenz aße glaubensmindernd auswirkt WwW1€e iın Luropa. Da{ß
die handfestere Religiosıtät der Amerikaner auch el-

Zum ersten Dıie Unterschiede zwıschen den einzelnen
NC recht selbstverständlichen Ineinander VO  . materiel-

Ländern sınd VO recht unterschiedlicher Bedeutung. len un relıg1ösen Interessen tühren kann, einer
Freilich: für die Erarbeıtung eiınes wirklichkeitsnahen voraufklärerischen „C1vıl relıg10n” 1n eıner postmodernenReligions- und Werteprofils 1m internationalen Vergleich Lebenswelt, mu{(ß arüber nıcht vVeErgCSSCcHN werden.
reichen weder die Fragestellungen noch die angewandten

Eıne realistische Würdigung der verfügbaren ErgebnisseAuswertungsmethoden. ält 11a sıch notgedrungen
anıs Grobe, tällt zunächst auf, WI1€ sehr die USA sıch der Studıe sollte sıch allerdings wenıger auf den Ver-
VO Proftil europäischer Länder unterscheıden. Be1 allen gleich Europa-USA fixıeren, als dıe Allensbacher Aus-

Aussagen Fragen über Relıigion un Glaube erbringen wertung LUuUL Denn dıe Umnterschiede zwischen europdischen
die [JSA dıe weltaus höchsten Werte An (rott glauben 1n Ländern sınd ebentalls beachtlich un: machen den VO

den USA 9S% ın „Europa” insgesamt 5R 1ın der Bundesre- Allensbach vieltfach Vergleichen herangezogenen 5
publık 72 Prozent. 8 1 Prozent der US-Amerikaner be- ropäischen” Durchschnittswert einem recht ünstlı-

chen Produkt.zeichnen sich als „relıg1öse Menschen“ (zum Vergleıch:
in Europa insgesamt 63, ın der Bundesrepublık 58) Es Aus dem Durchschnitt heraus tallen auf der eiınen Seılite

das katholische Irland kommt in allen Grobdatenziıehen A4US$S dem Glauben „persönlich” Irost und Kraft
in den USA F in Europa insgesamt un ın der Bun- den Ergebnissen 4US den USA der ganz anderen

Konfessionsstruktur nächsten un!: A1llı anderendesrepublık Prozent. Dıie Zustimmung den erstien

dreı auf (Gott bezogenen „rein“ relıg1ösen Geboten Ende die protestantischen Skandinavıer: Dänen und
Schweden. Hıer hat dıe Säkularısıerung gründlichstendes Dekalogs hegt nach der Werte-Umfrage in den USA

tast doppelt hoch Ww1€e 1in Europa. Und auch die- Glaubensschwund produzıert. Eın auttallender Punkt
Di1e Kirchenzugehörigkeit übertritft un überdauert inseıtıge Übereinstimmung VO  —_ Glaubensüberzeugung un

Glaubenspraxıs (Glaube Gott, Bedeutung (sottes fur beiden Ländern die Glaubensbereitschaft beı weıtem: In
das eıgene Leben) 1St. stärker ausgepräagt als iın den UuUIo- Dänemar W1€ in Schweden rechnen sıch 972 Prozent

päischen Ländern. eıner christlıchen Kontession (jeweıls 91 rozent be-
zeichnen sıch als Protestanten); aber 1U 58 Prozent der

Selbst beım Gottesdienstbesuch werden die US-Amerıka- Dänen und 1U Prozent der Schweden glauben nach
Ner 1U VO den Iren (ın der Republık Irland) übertrot- der Werte-Umfrage Gott; 1Ur Prozent der Dänen
ten 43 rozent gehen mindestens eınmal ın der Woche
In eınen Gottesdienst (davon 13 Prozent mehrmals). In bezeichnen sıch als relıg1öse Menschen, ber immerhıiın

61 rozent der Schweden mehr als ıIn der Bundesrepu-der Bundesrepublik iun das gleiche NUTr 71 rozent (da blık mI1t 58 Prozent. Der sonntägliche Kirchgang siınkt
VO vier Prozent mehrmals). Die Relıgiosıtät der Amerı- ull In Schweden gehen noch Prozent mınde-
kaner ISt anschaulıicher, plastischer, „sinnlicher“, ber einmal 1n der Woche ıIn den Gottesdienst, 1in Däne-
auch selbstverständlicher, ungebrochener, vitaler als dıe mark 1UTLT: noch Prozent.
der Europäer. Das wenıger abstrakte Gottesbild 1St e1in
Indız, das handtester Diesseılts un: Jenseıts verbindende Gegenüber dem exXtIirem säkularısıerten protestantischen

Skandinavıen erwelst sıch Frankreich mIıt seıner nachrevo-un: zugleich gröber, gegenständlıcher gestrickte Welt-
bıld, ın dem dıe Konfigurationen VO  — Hımmel un Hölle lutiıonären Geistesgeschichte als das klassısch säkuları-
noch wahrnehmbare Realıtäten sınd, eın anderes. sıerte Land mI1t mehrheitlich katholischer Bevölkerung:
Den Europäer mag manches daran verwundern: nıcht Es glauben Gott Prozent, eın Leben nach dem
der handtestere Glaube, ohl ber angesichts der kırchlıi- ode rozent (Bundesrepublıik 55 persönlıch A4US
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dem Glauben Krafrt un Irost beziehen Prozent; mın- Sungs, persönlıcher Religiosıität, Kirchenbindung un:
destens einmal in der Woche In den Gottesdienst gehen sıttlıchen Werturteılen. Dieser wechselseıtige Zusammen-
N 1  3 In der Bundesrepublık iımmerhiın z TOzent. hang 1St durchgehend: dafür lıetfert die Allensbacher Aus-

wertung überzeugende Beispiele, allerdings StUtzZt sıch
Eıne Sonderstellung nach der anderen Seılite nımmt Ita- die Argumentatıon dabe1 1m wesentlichen auf Daten auUuslien (mehr als Spanıen) eın Dort lıegen fast alle Werte, der Bundesrepublık. Eng 1St der Zusammenhang D“O  S Kır-

denen Relıgion wiırd, deurtlich über dem chenbindung UN: Relıigiosität. Wo sıch dıe Bındung dıeDurchschnuitt: Es gyglauben Gott Prozent, be- Kırche lockert, geht auch die Religiosıität zurück; mıt
zeichnen sıch als relıg1öse Menschen Prozent, dem Rückgang VO  — Relıgiosıität ockert sıch das Verhält-
schöpfen A4US dem Glauben Irost un: Krafrt 63 Prozent, Nn1S ZUF Kırche. Nur i1ıne Miınderheıt ebt kirchentern und
un: gehen da wurde dem Volkscharakter ENISPrE- tühlt sıch ennoch gläubig. Das Scharnier zwıischen be1-chend wenıger TOzZzent wenıgstens eiınmal 1ın der den, der Kirchenbindung und der Glaubenszustimmung,Woche 1n den Gottesdienst (zum Vergleich: In Spanıen 1St der Gottesdienstbesuch. Von den bundesdeutschen Ka-

Prozent). Man dart arüber rätseln, ob Italıener NUu  — tholıken, die regelmäßıg den Gottesdienst besuchen, be-
eın unNnSsCZWUNSCNEIEC oder auch eın näheres Verhältnis zeichnen sıch 91 Prozent als yläubıges Glied ıhrer

Relıgion un: Glauben haben als Nordeuropäer. ES Kırche. Nur TrTOzent deuten Dıstanz d} SCNH, S$1€e VCI-

spricht ber einıges dafür, da{ß In einem sehr VO Relıi- stünden sıch als Christen, ber die Kırche edeute ihnen
21020 durchtränkten Lande Ww1e€e Italıen die relıg1ös-spirıtu- nıcht viel Umgekehrt empfinden sıch 1LLUTr vier Prozent
ellen Kräfte selbst be]l weıtgehender Dıstanzıerung VO der Katholiken, dıe den Gottesdienst selten oder n1e be-
der Kırche wıirksamer leıben als anderswo. Die auf die suchen, als yläubiges Glied der Kırche, 91 Prozent VO  a

Bundesrepublik bezogenen Werte (Österreich und die ihnen lassen iıhren Glauben völlıg undetiniert.
Schweıiz 1n dem ersten Durchgang der Umfrage
nıcht einbezogen) bewegen sıch demgegenüber eher — Nıcht mınder deutlich wiırd der Zusammenhang zwischen

dem Vertrauen ın dıe Kiırche UN persönlichem Glaubensle-auffällig 1m Mittelteld. Auffällig werden die Deutschen
1n ihrem relıg1ösen un: ethischen Wertebewulßfsitsein ETST, ben. Prozent derer, die ACNH, ihr Vertrauen 1ın dıe

Kırche se1l sehr groß, zıehen persönlich A4US dem Glauben
WEeNnN die Altersgruppen SCHAUCI betrachtet werden.

Kraft und Trost; aber 1U  = Prozent derer, die überhaupt
keın Vertrauen ın dıe Kirche haben Fast Gleiches gılt fur

Kirchenbindung un sıttlıche dıe Zustimmung den erstien dreı Geboten des eka-

Eınstellungen logs Für die meısten, die regelmäfßıig JA  am Kırche gyehen,
1St (50tt ın ihrem Leben viel wichtiger als fur diejenıgen,

/7Zum Zzweıten: Wıchtiger als solche INn Zahlenspielen SYIM- dıe selten oder n1ıe gehen. Das ergıbt auf der Wertungs-
bolisıerten Übereinstimmungen und Gegensätze ZWI1- ckala zwıschen sehr wıchtıig un: bedeutet mMI1r
schen den einzelnen Ländern, die für dıe Erstellung einer überhaupt nıchts eınen Unterschied für dıe 1n der Bun-
europäıischen Protilkarte relıg1öser Landschaften viel desrepublık Befragten zwıischen 5 und 20
weıter aufgeschlüsselt werden müßten, sınd dıe /7Zusam-

Damıt wiırd ine In der Religionssoziologıie lange un
menhänge (Abhängigkeiten) zwıschen Glaubensüberzeu-

n ventılıerte These plausıbel wıderlegt: öffentliche
un: institutionell (kirchlich) vermuiıttelte Religiosität gehe

säkularen Bedingungen zurück, aber Religiosıtät
Tabelle enttalte sıch quası mehr 1mM Privaten. ES o1bt viel-

USA, Europa mehr ine parallele Entwicklung: mıiıt der Kirchenbin-
Kıiırchenndhe und Glaube Bevölkerung ab 18 Jahre dung geht auch dıe prıvate Religjosıtät zurück als

Glaubensbereitschaft WwW1€e als relıg1öse Praxıs. Auch dıesPersonen, dıe den (Gottesdienst besuchen

regel- .. C Uun! ein-, seltener HIC gılt durchgängı1g: VO der Bedeutung des Glaubens für
zweımalmäfßıg das persönlıche Leben bıs ZUuU Tischgebet. Das Moment
1m Jahr der institutionellen Vermittlung 1St Iso kaum über-

Es glauben (Gott Y Y Y Y% Y schätzen. ber gegenseıltige Abhängigkeıt VO Relig10s1-
USA 99 G / 96 95 82 tat un Kirchenbindung kann nıcht Gleichsetzung bedeu-
Europa 9/ 923 0 6® 46 Le  5 Mıt der Kirchenbindung lockert sıch die Glaubens-
Bundesrepublık
Deutschland ‘4 495 /4 64 55 bındung, ber Kirchenterne 1St deswegen nıcht schon
Schweden 92 53
Dänemark 100 95 69 672 5

gleichbedeutend mıt Unglaube; WI1e€e umgekehrt: Kirchen-
Großbritannien Y 8 1 8 / 61 bindung bedeutet für sıch gesehen nıcht auch schon

99 46 85 65 54 Glaube.Republık Irland
Holland 94 x 79 35
Belgıien 94 ‘0 X6 53 Auch der Gottesdienstbesuch 1St WAar eın wiıchtiges, aber
Frankreich 99 9 / 86 66 42 keın für sıch allein nıcht ausreichendes Krıteriıum für
Spanıen 99 95 93 / 60
Italıen 98 94 8 64 53 Gläubigkeıt. Es g1ibt iın renzen auch da i1ne Art Rı-

tualısmus, eın Verhalten, für das mehr oder wenıger -Quelle: Internationale Wertestudie 19% /872 gelmäßiger Gottesdienstbesuch selbstverständlich SL,
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ohne da{fß dieses notwendigerweılse Glaubenszustimmung Sang verbindet, blendet grundlegende ethische Sachver-

halte der modernen Lebenswelt AUSbedeutet. Umgekehrt bedart heutigen Verhält-
nıssen, In denen relıg1öse Praxıs kaum noch öftfentlicher
un 1NUTr noch iın geringem alse prıvater Soz1i1alkontrolle olgt I1a  w dem Allensbacher Auswertungsbericht,

stellt sıch 1mM Bliıck auf die Bundesrepublık der Werte-
unterlıegt, für den Gottesdienstbesuch einer besonders ho-
hen Motiwvation. Es ware deshalb falsch, A4US nachlassen- wandel In seinen relıg1ös-ethischen Implikationen

wel Gesichtspunkten besonders dramatisch dar: Diıie Ab-
dem Gottesdienstbesuch auf generellen Glaubensschwund wendung VO  S der Kirche (mıt allen Konsequenzen für

schließen. Dıie Allensbacher Auswertung der Werte- lıg1Ööses un: sıttlıches Verhalten) verschärft sıch ruckartıgstudıe bestätigt nıcht MUL: den Zusammenhang VO Glau- ın den spaten sechzıger Jahren; die Unterschiede ZW1-
bensbereitschaft und Kırchenbindung, sondern dramatı- schen den Generatiıonen sınd ausgepragter als 1in anderen
sıert hn, WE sS1e wenı1gstens tendenzıell Religiosıtät Ländern. Das Auseinanderdritten der Generatiıonen VOI-
un Kirchenbindung gleichsetzt. Nıicht zufrällig findet iın schärtt die Spannungen in der Famlullıe. Nırgendwo on
der Allensbacher Studie nıchtkirchengebundene Relıg10- SeLZzZLEN sıch die Jungen VO den Alten sehr ab WwWI1e€e ın
s1tät analytısch keinen atz Wer In der kırchlichen Ar- der Bundesrepublık, nırgends 1St die Übereinstimmungbeıt sehr VO eıiner Gleichsetzung VO Kirchen- un ın relıg1ösen, ethischen, polıtischen Fragen 7zwischen
Glaubensbindung ausgeht, WwWI1€e dıie Allensbacher Aus-
wertung der Werteumfrage CUL, begıbt sıch VO vornher- den Generatıiıonen gering. Dıie darın sıch außernden

innertamılıären Spannungen schränkten dıe Tradıierungs-eın vieler pastoraler Möglıichkeiten 1m Umgang mıt
Gruppen un einzelnen. fähigkeıt der Famlıuılıe e1n, un: dies schwäche nıcht 1Ur

die Rolle der Famlulıe in der Sozıalısatıon Jugendlicher,
Auch der Zusammenhang zwiischen Kirchenbindung UN. sondern verschärfe, das Allensbacher Resümee, SpC-
sıttlichen Grundsdtzen ıst durchgängıg. „Religiosıität un: ziell das Problem relıg1öser Sozıalısation. Famılıen, ın de-
Kirchennähe gehen miıt rigıderen Moralvorstellungen He  = iın allen grundlegenden Fragen VO  —_ Relıgion, Politik,
und generell eıner geringeren Neıgung Permissıvıtät Moral 1ssens vorherrscht, sınd natürlich 1ın iıhrer Mra
einher, mIıt einer deutlich SÖheren Bewertung der dierungsfähigkeıt besonders geschwächt. Es IMNas dabe1ı
Schutzansprüche menschlıchen Lebenss, mıt konservatıve- offenbleıben, W as mehr Ursache und W as mehr Wıirkung
RET politischer Orıentierung und einer mehr auftf den Miıt- ISt, ob das Auseinanderdritten ın relıg1ösen Fragen die
menschen gerichteten Grundhaltung un: Arbeitsethik“ Sozialisationstunktion der Famlıulıe insgesamt schwächt
(Renate Köcher). Der Zusammenhang VO  a Kirchenbin- oder ob das Distanzklıma ın der Famliılıe dıe relıg1öse SO-

z1ıalısatıon zusätzlich erschwert.dung und sıttlıcher Orilentierung oılt 1n diesem Sınne
nıcht NUr für den Sexualbereıich, den Schutz des Ungebo- Das Problemteld Famılıe relıg1öse Sozıalısatıon dürfte
NCH, die Ehemoralı. Auch die Ausnutzung VO  a Sozıal- damıt realistisc. umschrieben se1ın. Aber stellt sıch das
leistungen ohne legıtımen Anspruch lehnen kirchennahe
Katholiken deutlicher ab als kirchenterne. Und selbst 1n Problem ın der Bundesrepublık wirklich viel dra-

matischer als anderswo, und ISt dıe Abwendung VO  } der
der Beurteilung des politischen Mordes besteht iıne Kırche, der Zusammenbruc der RahmenbedingungenDifferenz: die Kirchennahen haben mehr Skrupel als die relıg1öser Soz1alısatıon ruckartıg erfolgt, w1e€e A
Kirchenternen. Aber auch da verbletet der Zusammen- ensbach nahelegt? Rıchtig ISt, da{fß ab Mıiıtte der sechzi-
hang jede Gleichsetzung. Es 1St nıcht S da{fß Kirchen-

SCI Jahre die Abwendung VO  5 Kırche sıch meßbar
nahe Abtreibung schlechthin und allen Umständen verschärtt. Und obwohl z B der Gottesdienstbesuch
ablehnen un Kirchenferne gleichsam automatisch Ab- seıtdem 1n allen Altersstuten zurückgeht, werden dıe Un
treibung bedeutet. terschiede zwıischen älterer und Jüngerer Generatıon

noch pragnanter. Eın Vergleıch des GottesdienstbesuchsSonderftfall Bundesrepublık? 1952 und 1982 zeıgt, da{ß be1 den Katholiken insgesamt
Zudem 1sSt der VO  e der Wertestudıe erstellte bzw be- die regelmäßigen Gottesdienstbesucher VO  i 51 auf
NUuLZiLE Bezugsrahmen NUTLr begrenzt gültıg. Der Dekalog, Prozent zurückgegangen sınd, be1 den bıs 19)ährıgen
der als alleinıger Maf{fistab der Zustimmung sıttlıchen ber VO  i auft Prozent. Diese Entwıcklung 1St 1in der
Maxımen herangezogen wiırd, 1St WAar wenıgstens für Tat dramatisch. Aber ob sıch iıne deutsche Aus-

nahmesıtuatıon handelt, äflt sıch schwer feststellen. FüruUuNnsecTrenN Kulturkreıs Ausdruck auch der gemeınen sıttlı-
chen Vernunft, Iso weıthın verallgemeinerungsfähig. Er einen beweıiskräftigen Vergleıich tehlen die internatıona-

len Verlautsdaten. Der kaum mınder starke Rückgangverkörpert aber, weıl VO der Kırche vermittelt, ıIn ersier
Linıe das kirchliche Ethos Von daher 1St klar, da{fß VO des Gottesdienstbesuches be1 Katholiken 1ın den USA

un ıIn europäıischen Nachbarländern seIlit den trühenRückgang der Kirchenbindung auch das Ethos der
Gebote betroften 1St. Aber die säkulare Gesellschaftt hat sechzıger Jahren verdeutlicht, da{fßs der Traditionsbruch

auch 1ın anderen Bevölkerungen wirksam 1STt.teiılweise in Übereinstimmung, teilweıse 1n Dıiıfferenz
dazu eıgene ethische Grundsätze un Haltungen EeNL- Und die innerdeutsche Öffnung der Schere 7zwischen den
wickelt. Toleranz Z Beispiel oder partnerschaftliche Generatıiıonen”? Es o1bt S1€e, ber nıcht alle VO Allensbach
Formen des Zusammenlebens. Wer eshalb mIt der Ok angeführten Daten sprechen eindeutig dafür Der

kerung der Kirchenbindung generell sıttlıchen Nıeder- Rückgang des Gottesdienstbesuchs  ‘ WAar mıt 1m
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spruch, Um- und Abnützung elterlicher Autorıität, inner-

Gottesdienstbesuchentwicklung 1n den USA beı Katholiıken kırchliche Konftlıkte) rachte zu Ausbruch, W as latent
(obere Kurve) und be1ı Protestanten (untere Kurve) längst wırksam W3a  _ Jedenfalls machen dıejenıgen eınen
9% kapıtalen pastoralstrategıschen Fehler, dıe, VO  — der

Plötzlichkeit des Umbruchs überzeugt, die Lockerung
der Kirchenbindung, die Schwächung VO Glaubensüber-
ZCUBUNSCN un: die Verschiebungen VO sıttlıchem Wer-
tebewulfisitsein hauptsächlıich auf die polıtısch-ıdeologı1-
sche Grofßwetterlage In den spaten sechzıger Jahren
(antıautorıtäre Erziehung, Emanzıpationsbewegung, be1-
des abgesegnet durch dıe soz1ıuallıberale Koalıtion In
Bonn) zurückführen. Man dart nıcht diıe Auslöser mıiıt
den viel tiefer lıegenden (und geschıichtlich weıter
rückreichenden) Ursachen verwechseln.

Bleıibt das ausgeprägte innerfamıiılıäre Spannungsverhält-
NIS, das „erkaltete tamılıire Klıma“ Man wırd nıcht
schlechthin leugnen können. Nirgendwo 1STt die Überein-
stımmung In relıg1ösen, moralıiıschen und auch polıtı-
schen Fragen zwıschen Eltern un: Kındern geringer als
ın der Bundesrepublık. Auch zwıschen den Partnern knı-
stert’s. Geschieden wırd allerdings ıIn den USA grÖ-
Rerer innerfamıliärer Übereinstimmung nıcht wenıger.
Und das Wohlbefinden In der Famlılıie scheıint 1N-
nertamılıirer Aufspaltung größer seın als be1 den

1958 '61 '6: '6l '6. Z PE "74 ’76 79 ’81 ’83 '85 Italıenern, dıe War der Famlılıie einen hohen Wert be1-
IHESSCH; dıe auch mehr innerftamıliären ONnNnsens iußern,Quelle: George Gallup, Jr’ Jım Castellı 99  he Amerıcan

catholic people, New ork 198 / ber zugeben, mehr Famılıenzwängen leıden.
Also auch diesbezüglıch sınd die Daten nıcht einheıitlich,
ber insgesamt doch überzeugend.

Jahre 1952 auf TOzZzent 1mM Jahre 1983 be1 den 4()- bıs
Die Allensbach-Analyse wırkte allerdings gyerade In dıe-60)jährigen fast ebenso dramatısch W1e€e be1 den bıs

29jährigen. Nur bei den über 60jährigen hat 1i1ne wenıger sCH Punkten plausıbler, waäare S1€e wenıger mi1t der natıona-
len Problematik und eiıner bestimmten Vorstellung VO  —_markante Entwicklung stattgefunden. Autorıitätsbeziehungen durchmischt, zumal dıe dazu VOT-

Eın anderes Datum, das Allensbach als „Beweıs für die getragenen Argumente In sıch nıcht sonderlıch stichhal-
wachsende Kluft zwıischen den Generationen“ heran-
zıeht, ISt ebentfalls 1L1UL VO relatıyvem Demonstrations-
wert der Glaube eın Leben nach dem ode nımmt Tabelle

'ihe und Ferne der Wertvorstellungen USA, Luropa‚War be1 der älteren (GGeneratıon und be1 der Jüngeren
VDn Flitern UN. erwachsenen Kındernab; aber die Auseinanderentwicklung hält sıch In Gren- Bevölkerung ab 18 Jahre

SA Und der plötzliche Einbruch ab Miıtte der sechziger rage „In welchen Bereichen haben/hatten Sıe und Ihre Eltern ähn-
Jahre? Den Einbruch x1bt Aber hınter dem „plötzlıch” lıche Ansıchten?“ (Vorlage einer Liste)
mu{fß eın Fragezeichen ZESELIZT werden: weıl andere Um- USA Europa Bundes- Gro{iß- Frank- Italıen

INS- republı. brıtan- reichfragen A4US den sechziger Jahren (z.B die Emnid-Spie- Deutsch- nıengeSamMtL
landgel-Umfrage VO eher längerfristige Prozesse

Y Y Y Y Y Y%und auch manche VO  —_ Allensbach angeführten
Daten eher auf iıne 1in Schüben stattfindende Verschärfung Moralvorstellungen 84 63 49 /6 64 68
P1INES UvO  S langer '"and ablaufenden Umbruchprozesses denn Eınstellungen ZuUur

Religion 74 56 58 56 64auf iıne quası unerklärliche plötzliche Eruption schlie-
Einstellungen N-Ren lassen. Wenn VO den bıs 29jährigen 1962 A0 ber anderen

TOzZent Sagten, S1e hätten eın sehr relıg1öses Elternhaus Menschen 70 55 44 62 55

gehabt un: 1982 dies noch Prozent CN, dann deu- Politische Ansıchten 48 56 2 4 / 355
Ansıchten Ztet das ‚WAar auf 1ne beträchtliche Entwicklung, ber

23 15 25eher auf 1ne längerfristige denn auf eınen plötzlichen Sexualıtät 20 28

S 233 181 2/7% 230 262Umbruch hın Die spaten 60er Jahre tielen mıt ihrer Ent-
In nıchts davon 10 10 12tremdungsdramatik VO der Kırche jedenfalls nıcht VO Weilß nıcht 14 13

Hımmel, sondern das Zusammentreffen mehrerer Fakto- Quelle: Internationale Wertestudıie 19% /82
TCeCN (polıtısche Umbruchssituation, öherer Freıheitsan-
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ig sınd. Es mMag Ja se1n, da{ßß ungetrübtes natiıonales sondern Eltern nach deren eiıgenem Verhalten beurteılen.
Selbstbewufitsein der Leistungsbereitschaft und auch Vielleicht gewıinnt gerade da dıe AaSt sıttlıcher Vernunft
dem innertamıliären Glück törderlich sınd. Und auch die Oberhand über eın emotıonale Bındungen.
Religiosıität un natıonales Selbstwertgefühl mÖögen eit- es 1in allem Die Allensbacher Studıie ne1igt überwıie-
W as mıteinander tiun haben Aber sınd die Deutschen gend eintfachen Schlufßfolgerungen. Da entstehen
In ihrem natıonalen Selbstwertgefühl wirklich krank, dann leicht Bılder des Verfalls, bilden sıch Kettenreaktio-
WEn S$1e sıch dem Nationalstolz mehr verweıgern als - 1E  —; des Niedergangs: W1€e der Rückgang Kır-
dere, aber doch deutlich SCN, da{fß S1Ee Deutschland chenbindung zerstOöre allüberall dıe gesellschaftlichen
nıcht 11U mOgen, sondern OR „lieben”? Möglıicher- un sıttlıchen Bindungskräfte. Kirchliche Personen |as-
welse haben s1e da A4US den Erfahrungen mıt den eigenen SC  } sıch durch solche Bılder leicht beeindrucken. Sıe soll-
Verletzungen anderen 0S OTaus Und mu{fß ten eshalbn auf den Rahmen sehen, durch den das
als Zerwürtnis zwischen den (Generationen oder als Ver- Bıld TSLT recht seline Gestalt gyewıinnt, bzw das polıtı-

sche Weltbild beachten, In das dıe Allensbacher Auswer-tall famıliıärer Beziehungen gedeutet werden, WEeNn Ju-
gendliche den Eltern seltener bedingungslos Respekt Cung die verschiedenen Ergebnisse einordnet.
erweılsen („dıe Eltern bedingungslos lıeben un ehren“), Wolf Sichler

Im Wındschatten der Geschichte
Bırma un seıne katholische Miınderheıt
Wenn 119  — sıch vergegenwärtigt, da{fß Bırma VO  e der Flä- Chın Selt der Erlangung der staatlıchen Unabhängigkeıt
che her gesehen orößer 1St als Vıetnam un: die Philippi- VO  — der britischen Kolonalherrschaft 194% hat innere
N  > USaAMMENSCHOMMCN, dann 1St erstaunlıich, WI1e Auseinandersetzungen zwıschen der Zentralregierung
wen1g2 Veröffentlichungen über dieses Land In Süd- und den verschiedenen Völkerschaften 1mM Norden,
Ostasıen o1bt. Se1it der Machtübernahme durch die 1ılı- Nordosten un: Westen VO Bırma gyegeben. Auch heute
tars General Ne Wın 1962 der als Führer der kontrolliert dıe Regierung ın Rangun nıcht alle Teıle des
Eınheıtsparte1 immer noch dıe Macht 1m Lande unbe- Landes. Neben den völkischen Gegensätzen spiıelen uch
strıtten innehat, hat Bırma verstanden, sıch 1n den viel- ıdeolöogıische Auseinandersetzungen x1bt iıne 1em-
rältıgen polıtischen un miılitärischen Auseılınanderset- ıch schlagkräftige Oommunistısch beeinflußte Guerilla-
ZUNSCH iın der Regıon neutral verhalten. bewegung un wirtschafrtliche Interessen 1im SO

„Goldenen Dreieck“ 1m Nordosten VO Bırma lıegt das
orößte Opiumanbaugebiet der Welt ine Rolle

Dem Ausland fast noch verschlossen Selt einıgen Jahren 1St der Einflu{fß der kommunistischen
DParteı Bırmas auf dıe polıtische un militärische Wıder-Ermöglıcht wurde diese Haltung durch ine Polıitik der standsbewegung die Zentralregierung VO RangunAbschottung gegenüber remden Einflüssen un: der allerdings zurückgegangen. Das hat eiınmal damıt Lun,scharfen Kontrolle aller Kontakte ZU Ausland. Auch da{fß dıe Unterstützung der Kommunıisten 1n Bırma selt

WEeNnN diese Politik ın den etzten Jahren eLWAaS modıifi- der Machtübernahme VO  —_ Deng X140p1ing In Chıina in
Zzliert wurde;, VOT allem ın der wirtschaftlıchen Ent- heblichem Umfang zurückgegangen 1St. Auft der anderen
wicklung nıcht gänzlıch 1Ns Hıntertretften geraten, Selite haben sıch die verschiedenen natıonalıstischen unbleibt Bırma doch auch weıterhin eın für ausländische
Besucher eher verschlossenes Land Denn auch heute ethnischen Gruppen stärker untereinander vervollstän-

dıgt Anfang des Jahres 1986 wurde i1ne „ Natıional-demo-noch kann eın ausländischer Reisender NUur eın auft sıeben
Tage befristetes Vısum erhalten. Be1 der nıcht gerade Bratische Front gegründet, der sıch NEUnN

nicht-kommunistische Wıderstandsgruppen -entwickelten Infrastruktur für ausländischen Tourısmus menschlossen. Dıe Front arbeıtet WAar mI1t den Kommu-reicht das 1n der Regel MNUTr für eınen Besuch der Haupt- nısten Z  N, S1e unterhält aber selbständige mılıtärı-
stadt Kangun un: der Stadt Mandalay 1m Innern des sche Einheıiten, VO  z denen die Kachin-Unabhängigkeıits-Landes. un: dıe Shan Landesarmee jeweıls größer sınd als
Bırma versteht sıch als ine Unıi0on VO sıeben verschiede- dıe kommunistischen Einheiten. Dıie Zentralregierung
11  s Bundesstaaten, die miıt weıteren sıeben versucht mı1t Hılte der regulären Armee, die Kontrolle
kleineren Regionen die „sozlalistische Republık der über dıe wichtigsten Städte des Landes behalten un
Unıion VO Birma“ bılden. Etwa Wwel Drittel der- dıie Eisenbahn- un: Wasserwege den nördlicheren
wärtig Miıllıonen Einwohner gehören ZU olk der Städten offenzuhalten. Eıne milıtärische Regelung der
Bırmanen, während das andere Drittel sıch aufteılt in bestehenden Konflikte miıt den ethnischen Gruppen 1St
mehrere Völkerschaften WI1€ den Karen, Shan, Mon un für dıe Regierung ın Kangun auf absehbare eıt nıcht


